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Frische-Kick
Sonnentage machen gute Laune. Aber jenseits der
30-Grad-Marke wird selbst das schönste Wetter zur

Herausforderung für den Körper. Wie man auch
an warmen Tagen cool bleibt.
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Hausapotheke
Alles drin? Diese wichtigsten Basics in der

Hausapotheke können im Notfall Gold wert sein.
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Zeckenbiss – was tun?
Sie lauern im Wald, auf Wiesen und am Wegesrand:

Zecken. Die Spinnentiere können Borreliose und
FSME übertragen. Wie man sich schützen kann und

was im Ernstfall geschehen sollte.
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Alterstraumatologie
Die Sana Kliniken in Lübeck setzen Maßstäbe in der

Versorgung älterer Patienten.
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Wer an einer chronisch-
entzündlichen Hauter-

krankung leidet, benötigt
meistdauerhafteine individu-

ell abgestimmte Therapie. Im
Exzellenzzentrum und Insti-
tut für Entzündungsmedizin
des UKSH, Campus Lübeck,

erhaltenPatientinnenundPa-
tienten eine spezialisierte
Versorgung bei Erkrankun-
gen wie Schuppenflechte
(Psoriasis), Neurodermitis
(Atopische Dermatitis), Nes-
selsucht (Urtikaria) und Akne
inversa (Hidradenitis suppu-
rativa). Auch Menschen mit
Rosazea, Vitiligo, Alopecia
und weiteren Erkrankungen
werden dort von einem ärztli-
chen und wissenschaftlichen
Team verschiedener Diszipli-
nennachdemneuestenStand
derWissenschaft behandelt.
Seit zehn Jahren gibt es das

Exzellenzzentrum und Insti-
tut für Entzündungsmedizin,
das engmit derKlinik fürDer-
matologie, Allergologie und
Venerologie verbunden ist.
„Wir haben das Zentrum mit
dem Ziel gegründet, Patien-
tinnen und Patienten fach-
übergreifend, umfassend und
qualitativ hochwertig medizi-
nisch zu betreuen“, sagt Insti-
tutsdirektor Prof. Dr. Diamant
Thaci. „DemTeam ist der per-
sönliche Kontakt mit den Er-
krankten sehr wichtig. Wir
nehmen uns Zeit für eine aus-
führliche Beratung, um ge-

meinsam mit den Erkrankten
überdie optimaleTherapie zu
entscheiden“, so der Spezia-
list für Entzündungsmedizin.
Die Behandlungsmöglich-

keiten werden durch klini-
sche Forschung stetig erwei-
tert. Am Institut für Entzün-
dungsmedizin gibt es dafür
ein eigenes Studienzentrum.
Dort werden den Erkrankten
imRahmenklinischerStudien
innovative Therapien und
Medikamente zur Verfügung
gestellt. Das Zentrum führt
auch Studien zu Anwendung
und Verlauf von bereits auf
demMarkt befindlichen The-
rapeutika durch, um ange-
wandteTherapienzuoptimie-
ren. Von den gewonnenen
Datenprofitierennichtnur Er-
krankte,sondernauchStudie-
rendederUniversität über die
Vergabe von Bachelor-, Mas-
ter- undDoktorarbeiten.
Das Exzellenzzentrum Ent-

zündungsmedizin ist als cam-
pusübergreifende Abteilung
des UKSH Teil des Exzellenz-
clusters „Precision Medicine
in Chronic Inflammation“,
einem Forschungscluster der
Universitäten Kiel und Lü-

beck. So wird eine Plattform
geschaffenfür interdisziplinä-
ren Austausch und Wissen-
schaft, medizinische Lehre
und klinische Forschung.
Die fachübergreifende

Kompetenz ist für den Thera-
pieerfolg bei vielfältigen
Krankheitsbildern wie den
chronisch-entzündlichen
Hauterkrankungen sehr
wichtig.Nebendeninterdiszi-
plinärenFallkonferenzenund
Sprechstunden profitiert das
Zentrumauchvoneinembrei-

ten Netzwerk in der Region
und darüber hinaus. Es hilft
den Ärztinnen, Ärzten und
Forschendennichtnur,Thera-
pien zu verbessern, sondern
erzeugt auch neue For-
schungsansätze für noch in-
novativere Behandlungsme-
thoden.

stuDIEnzEntrum InstItut
Für EntzünDungsmEDIzIn
Tel. 0451/500-74442 und -41627
info.iem.luebeck@uksh.de
www.uksh.de

Prof. Dr. Diamant Thaci, Direktor des Instituts für Entzündungsmedizin am
Campus Lübeck. Foto: Thaci/privat

An heißen Sommertagen braucht
der Körper viel Flüssigkeit. Experten
raten, die zwei- bis dreifache Menge
des normalen Wasserbedarfs zu
trinken – je nach körperlicher Aktivi-
tät und Außentemperatur. Fotos: Eol
Studios, Dead_inside - stock.adobe.com

Trotz Hitze cool bleiben:
Ohne Wasser geht’s nicht
Körpereigene Klimaanlage unterstützen: Frische-Kicks für Mutige und Kreative

Umfassende Versorgung chronisch-entzündlicher Hauterkrankungen
Am UKSH bietet das Institut für Entzündungsmedizin neue und innovative Behandlungsmöglichkeiten an

sommer-Sonnentage
machen gute Laune.
Doch steigen die Tem-

peraturen über die 30 Grad-
Marke, ist das eine echteHe-
rausforderung für unseren
Körper.
Grund dafür sind vor allem

die Proteine, sprich Eiweiße.
Diese Allrounder sind unver-
zichtbar bei allenVorgängen
in unserem Organismus, ob
fürdenZellbau,denSauer-
stofftransport oder auch
die Immunabwehr. Bei
hohen Temperaturen
zerfallen Proteine je-
doch.Deshalbverfügt
der Körper über
Möglichkeiten, die
Temperatur zu
senken: Blutgefä-
ße weiten sich,
damit mehr
Wärme über
die große
Hautoberflä-
che abgege-
ben werden
kann, Schweiß
wird gebildet.
„Dochwie bei einer
Klimaanlage, die
auf Hochtouren
läuft, bedeutet das

auch für unseren Körper und
insbesondere unser Herz-
Kreislaufsystem mehr Belas-
tung“, erklärt Dr. Sonja Her-
meneit, Ärztin bei der KKH
Kaufmännische Kranken-
kasse. „Jeder sollte seinen
Körper daher anheißenSom-

mertagenbeidieserMam-
mutaufgabe unter-

stützen.“

Das gelingt mit folgenden
Frische-Kicks:
● An Tagen mit normalen
Temperaturen sollten Er-
wachsene mindestens ein-
einhalb bis zwei Liter Flüs-
sigkeit zu sich nehmen. An
heißenTagenkannder täg-

liche Bedarf je
nach Tem-
peratur
und kör-
perli-
cher Ak-
tivität um
das Zwei-

bis Dreifa-
che steigen.

Damit lässt sich
der Flüssigkeits-

verlust durch
Schwitzen ausglei-
chen und einem Hit-
zekollaps oder gar
Hitzschlag vorbeu-
gen. „Auch der
Körper sendet uns
Signale, ob wir
genug trinken“,
erklärt Dr. Sonja

Hermeneit. „Trocke-
ne Schleimhäute, Kopf-

schmerzen, Schwindel,
Müdigkeit, Konzentra-
tionsstörungen oder Ver-

wirrtheit können auf einen
Flüssigkeitsmangel hin-
deuten. Aber Vorsicht:
Auch zu viel ist nicht ge-
sund.“ Gerade chronisch
Kranke sollten daher mit
ihremArzt besprechen,wie
sie gut durch die heißenTa-
ge kommen.

● Bei Hitze sehnen wir uns
instinktiv nach Kaltgeträn-
ken. Doch unser Körper
passt Getränke und Spei-
sen, diewir zu uns nehmen,
der Körpertemperatur von
etwa 36 Grad an, erwärmt
also Kaltes und kühlt Hei-
ßes. Das Aufwärmen kalter
Getränke kostet viel Ener-
gie und lässt die Körper-
temperatur steigen.Wasser
& Co. im Sommer daher am
besten lauwarm trinken.
Ideale Durstlöscher sind
neben Wasser ungesüßte
Früchte- und Kräutertees,
verdünnte Obst- und Ge-
müsesäfte sowie mit Kräu-
tern wie Minze, Obst und
Gemüse aufgepepptes
Wasser, sogenanntes „Infu-
sedWater“.

● Auch wenn wir Schweiß
meist als unangenehm
empfinden: nicht gleich

wegwischen. Nur dann
kann er auf der Haut ver-
dunsten und dadurch küh-
len.

● Abundan lauwarmesWas-
ser über Handgelenke und
Unterarme laufen lassen.

● Ein paar Spritzer Wasser
mit Minze auf Handgelenk
und Arme sprühen. Das Er-
frischungsspray dafür lässt
sich einfach selbst herstel-
len. Dazu Wasser und fri-
sche Minzblätter in eine
Sprühflasche geben, alter-
nativ die Flasche zu zwei
Drittel mit Wasser und
einem Drittel mit grünem
Tee auffüllen.

● Beine mit kühlenden Pads
oder Gels verwöhnen –
gleich ob daheim oder im
Büro. Auch das Auflegen
feuchter Tücher kühlt den
Körper.

● Am Morgen wie zu jeder
anderen Tageszeit bele-
bend wirkt eine Wechsel-
dusche. Und so geht’s:
Zwei, drei Minuten mit
(lau-)warmem Wasser star-
ten, dann eine deutlich
niedrigere Wassertempe-
ratur wählen. Damit die
Beine von den Zehenspit-

zen aufwärts bis zum Ge-
säß, danndieArmevonden
HändenbiszurSchulterab-
brausen. BesondersMutige
können kurz Rücken,
Bauch und Brust kalt abdu-
schen. Anschließend zwei,
drei Minuten mit warmem
Wasser verwöhnen. Das
Wechselspiel ein- bis zwei-
mal wiederholen. Norma-
lerweise endet das Wech-
selduschen mit kaltem
Wasser. „Im Sommer kann
es ratsamsein,dasDuschen
lauwarm abzuschließen,
um schwitzen vorzubeu-
gen“, rät Dr. Sonja Herme-
neit. „Wechselduschen ist
ein echter Frische-Kick für
den Körper, belebt die
Durchblutung, aktiviert
den Kreislauf, unterstützt
die Venengesundheit und
stärkt die Abwehrkräfte.“

● Vor der Nachtruhe lau-
warm duschen und nicht
komplett abtrocknen.

● Für eine erholsame Som-
mernacht eine Wärmfla-
sche mit kühlem Wasser
füllen und eine Stunde vor
dem zu Bett gehen in den
Kühlschrank legen. Ein-
fach cool! kkh

Campus Lübeck

Leiden Sie an chronisch entzündlichen
Hauterkrankungen?

Am Institut und Exzellenzzentrum für Entzündungsmedizin in
Lübeck führen wir klinische Studien zu verschiedenen entzünd-
lichen Indikationen durch. Aktuell suchen wir Patient:innen mit:

Schuppenflechte, Neurodermitis, Akne inversa, Urtikaria.

Wir möchten Patient:innen ansprechen, die an innovativen und
neuen Medikamenten im Rahmen von klinischen Studien
interessiert sind.

Durch unsere klinischen Forschungsaktivitäten möchten wir das
Behandlungsspektrum unserer Patient:innen erweitern und die
Forschung an neuen Therapeutika voranbringen.

Wenn Sie sich über eine Studie informieren möchten oder an
einer Teilnahme interessiert sind, stehen wir Ihnen gerne über
folgende Kontakte zur Verfügung:

Studienambulanz Institut für Entzündungsmedizin

Telefon: 0451 500-74442 E-Mail: info.iem.luebeck@uksh.de
Telefon: 0451 500-41627

405863301_011023



wurde mit zwölf Millionen
Klangszenen aus dem realen
Leben trainiert. Eine neue
Studiemitmehr als 3600Teil-
nehmern belegt die heraus-
ragende Leistung von DNN-

basierter Klangverarbei-
tung. Interessierte können
jetzt an einer von Oticon und
Hörgeräte Kersten aufgeleg-
tenStudiemit 100Testhörern
teilnehmen. Das Team von

Hörgeräte Kersten erteilt da-
zu gern nähere Informatio-
nen.

HörgErätE KErstEn
www.hoergeraete-kersten.de
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Von Schmerzmittel bis
Wundsalbe: das gehört in
die Hausapotheke
Eine Hausapotheke sollte nicht nur
ausreichend bestückt sein, sondern auch
regelmäßig auf Vollständigkeit und
Verfallsdaten geprüft werden

Gutes Hören ist selbstverständlich – bis eine Hörminderung alles ändert
Die gute Nachricht: Inzwischen gibt es Hörsysteme, die Gehör und Gehirn unterstützen. Das Unternehmen Kersten zeichnen nicht nur seine über 70 Jahre
Erfahrung aus, sondern auch das Engagement und die Leidenschaft, Menschen zu gutem Hören zu verhelfen

E ine Hörminderung kann
schleichendoderplötzlich

auftreten. Gespräche wer-
denschwierigerzuverstehen
und der Fernsehton lauter.
Zudem fühlen sich laut Stu-
dien siebenvon zehnHörsys-
temträger durch störende
Geräusche beeinträchtigt.
NeueTechnologienwie„Oti-
con Real“ bieten eine völlig
neue Klangqualität und
Komfort.Die bahnbrechende
Innovation gleicht leise und

laute plötzliche Geräusche
sofort undpräziseaus –eben-
so wie Geräusche, die durch
Wind oder Berührung mit
dem Hörsystem (zum Bei-
spiel beim Brille aufsetzen
oder Kämmen) entstehen.

Jetzt auch beim Hören von
Hightech profitieren
Das Hörsystem „Oticon
Real“ sorgt für das volle, aus-
gewogene Klangerlebnis
und verhindert unangeneh-

me Geräusche beim Aufset-
zen einer Kapuze oder bei ty-
pisch norddeutschen Wind-
böen. Das gelingt durch die
Unterstützung der natürlic-
hen Arbeitsweise des Ge-
hirns und ermöglicht, anders
als viele konventionelle
Hörsysteme, Zugang zur ge-
samten Klangumgebung.
Außerdem verfügt es über

die weltweit einzigartige in-
tegrierte Deep Neural Net-
work Technologie. Diese

Wer ein Hörgerät trägt, möchte
sich in jeder Situation auf vollen,
ausgewogenen Klang verlassen
können. Foto: Africa Studio - stock.adobe.com

Die milden Temperatu-
ren und ersten Son-
nenstrahlen machen

nicht nur Lust auf mehr Zeit
im Freien. Das schöne Wet-
ter motiviert auch zum Früh-
jahrsputz und Ausmisten in
den eigenen vier Wänden.
Dabei sollte auch die Haus-
apotheke nicht vergessen
werden. Denn nicht selten
enthält sie leere Arzneipa-
ckungen oder bereits abge-
laufene Medikamente. Aber
welcheMittel gehören über-
haupt in die Hausapotheke,
wie sollten Medikamente
zuhause gelagert und wie
nach Ablauf des Verfalls-
datums entsorgt werden?
Darüber informiert die Stif-

tung Gesundheitswissen auf
ihrem Gesundheitsportal.
Ein Wespenstich am Arm,

ein Schnitt mit dem Küchen-
messer oder quälende Kopf-
schmerzen bei einem Wet-
terumschwung: Umkleinere
Wunden zu versorgen oder
vorübergehende Beschwer-
den zu lindern, empfiehlt es
sich, einen Vorrat an Medi-
kamentenundVerbandsma-
terialien im Haus zu haben.
Es gibt auch Dinge, bei
denen man nicht direkt an
die Hausapotheke denkt,
zum Beispiel ein paar Ein-
malhandschuhe. Mindes-
tens einmal im Jahr sollte
man seine Hausapotheke
prüfen.

Diese Mittel sollten
griffbereit sein
Die Hausapotheke sollte
einen Mix aus Medikamen-
ten, Verbandsmaterial und
einigen Hilfsmitteln enthal-
ten. Je ein Medikament
gegen Schmerzen, Fieber,
Erkältungsbeschwerden so-
wie Übelkeit, Durchfall und
Erbrechen gehören zur
Grundausstattung der eige-
nen Hausapotheke. Auch
einMittelgegen Insektensti-
che sowie eines gegen leich-
te Verbrennungen und Son-
nenbrand sollten nicht feh-
len. Dazu kommt gegebe-
nenfalls ein Vorrat an den
persönlichen, vom Arzt ver-
schriebenen Medikamenten
zur regelmäßigen Einnahme
–wie beispielsweise Choles-
terinhemmer.

Alles für die schnelle
Wundversorgung
Um Wunden schnell und
fachgerecht versorgen zu
können, empfiehlt sich ein
Grundstock an Verbands-

zeug. Dieser sollte aus
Wund- und Heftpflastern,
Verbandspäckchen, keim-
freien Wundkompressen
und Verbandtüchern sowie
Fixierbinden, einem Drei-
ecktuch und Wundreini-
gungstüchern bestehen.
Auch ein Fieberthermo-

meter, eine Pinzette, eine
Schere, Desinfektionsmittel
sowie Einweghandschuhe
sollten in der Hausapotheke
griffbereit sein. Für Babys
und Kinder bis sechs Jahre
rät die Bundeszentrale für
Gesundheitliche Aufklä-
rung (BZgA) zudem unter
anderem zu einem Vorrat an
schmerzlindernden und fie-
bersenkenden Zäpfchen,
Wund- und Heilsalbe sowie
abschwellenden Nasentrop-
fen.
Um im Notfall nicht lange

suchen zu müssen, sollten
der Hausapotheke zudem
dieAnschriften undTelefon-
nummern wichtiger Kontak-
tewie die des behandelnden
Hausarztes, des Kinderarz-

tes und wichtiger Fachärzte
beiliegen.

Medikamente richtig lagern
Arzneimittel müssen tro-
cken und kühl gelagert wer-
den und für Kinder unzu-
gänglich sein. Dafür bietet
sich zum Beispiel ein ab-
schließbarer Medikamen-
tenschrank an. Dieser sollte
weder im Badezimmer noch
nahe einer Heizung oder an
einem Ort mit direkter Son-
neneinstrahlung platziert
werden. Nach Möglichkeit
sollten freiverkäufliche Me-
dikamente von rezeptpflich-
tigen Mitteln getrennt auf-
bewahrt werden.
Arzneien fürHaustiere gilt

es, separat vonderHausapo-
theke zu lagern, um Ver-
wechslungen zu vermeiden.

Abgelaufene Arzneimittel
entsorgen

Sind Medikamente bereits
abgelaufen, müssen diese
direkt entsorgt werden – je-
doch niemals im Waschbe-
ckenoder inderToilette.Wie
Tabletten, Salben und Säfte
zu entsorgen sind, regelt je-
de Kommune unterschied-
lich. Über die jeweilige Re-
gelung am Wohnort infor-
miert die Webseite arznei-
mittelentsorgung.de.
Gut zu wissen: Die Halt-

barkeit von Arzneimitteln
kann sich nach dem Öffnen
verkürzen. Um hier den
Überblick zu behalten, emp-
fiehlt es sich, das Öffnungs-
datum direkt auf der Verpa-
ckung zu vermerken. Auch
Verbandsmaterial wie Mull,
Wundkompressen und Rei-
nigungstücher sollte regel-
mäßig erneuert werden, da
es nach dem Ablaufdatum
gegebenenfalls nicht mehr
steril ist.

Wann zum Arzt?

Nicht alle Verletzungen oder Beschwerden lassen sich mit der eigenen Haus-
apotheke behandeln. In bestimmten Fällen ist ärztliche Hilfe nötig, beispiels-
weise dann, wenn Verletzungen stark bluten oder Beschwerden anhalten. Ist
eine Situation lebensbedrohlich, sollten Patienten den Notruf 112 rufen. Bei
starken, nicht lebensbedrohlichen Beschwerden hilft der ärztliche Bereit-
schaftsdienst unter Tel. 116 117 in der Nacht, an Wochenenden und Feiertagen
beziehungsweise der eigene Hausarzt zu den regulären Sprechzeiten.

Arzneimittel wie Tabletten, Säfte und Cremes sollten trocken und kindersi-
cher gelagert werden. Foto: Elnur - stock.adobe.com

Gut, wenn man Verbandsmull schnell zur Hand hat. Foto: Katja - stock.adobe.com

Regelmäßig prüfen: Sind in der Hausapotheke noch alle wichtigen Materia-
lien vorrätig? Ist die Haltbarkeit überschritten? Foto: New Africa - stock.adobe.com

ENTSPANNTES HÖREN TROTZ STARKER BRISE – MIT OTICON

Freiheit ohne Geräusche bei Berührungen mit der Brille oder Kapuze

Schutz vor Wind- und störenden Geräuschen

Nahtlose Konnektivität

Natürliches, angenehmes Hörerlebnis

Das
Hörsystem
für den
Norden

„Na und –
wir sind ja nicht

aus Zucker”

Jetzt an

unserer Hörstudie mit

OTICON teilnehmen und eine

Reise nach St. Peter-Ording

gewinnen!

Jetzt an

unserer Hörstudie mit

OTICON teilnehmen und eine

Reise nach St. Peter-Ording

gewinnen!

Das
Hörsystem
für den
Norden

Bad Oldesloe | Bad Segeberg I Bargteheide | Eutin I Gadebusch | Gägelow | Grevesmühlen |
Großhansdorf I Lübeck | Lübeck-Kücknitz | Lübeck-Moisling I Neustadt I Reinfeld | Stockelsdorf I Wismar

405517901_011023
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Der Ursache des Schwindels auf der Spur
Prof. Dr. Martin Stieve bietet modernste Diagnose-Verfahren und Therapie-Möglichkeiten bei Schwindel an„

Neben akuten
Beschwerden
können auch

leichte
Ausprägungen zu

einem
Unsicherheits-
gefühl führen.

Prof. dr. med. Martin Stieve
HNO-Arzt

vor zehn Jahren grün-
dete Prof. Dr. Martin
Stieve seine erste Pri-

vatpraxis in Bad Schwartau.
Seit drei Wochen besteht
nunmit demOtologikum ein
weiterer Standort am Neuen
Wall in der Hamburger City.
Otologikum bedeutet in et-
wa so viel wie „Heilsames
fürs Ohr“. Der Experte für
Hals-Nasen-Ohrenheilkun-
de hat sich auf die Themen-
felder Schwerhörigkeit, Tin-
nitus und Schwindel spezia-
lisiert und bietet das kom-
plette Spektrum an mo-
dernster Diagnostik und in-
dividuellen Behandlungs-
methoden an. Die intensive
Beratung seiner Patienten
liegt Prof. Stieve besonders
am Herzen.
Schwindel und Gleichge-

wichtsstörungen gehören zu
den häufigsten Krankheits-
bildern, die zu Beeinträchti-
gungen im Alltag und da-
durch zu einer erheblichen
Verminderung der Lebens-
qualität führen können. Ge-
rade ältere Menschen sind
von diesen Symptomen be-
troffen. „Neben akuten Be-
schwerden können auch
leichte Ausprägungen zu
einem Unsicherheitsgefühl
führen. Dadurch kommt es
auch häufiger zu Unfällen“,
sagt Prof. Stieve. Deshalb sei
es ratsam, der Ursache auf
den Grund zu gehen.
Die Symptome von

Schwindel stehen oft mit an-
deren Erkrankungen in Ver-
bindung und können sich in

unterschiedlicher Weise äu-
ßern. Es gibt zum Beispiel
den Drehschwindel, ver-
gleichbar wie im Karussell
mit Übelkeit und Erbrechen.
Der Schwankschwindel äu-
ßert sich wie auf einem Boot,

das sich unter den Füßen be-
wegt. Beim orthostatischen
Schwindel wird dem Betrof-
fenen meist schwarz vor Au-
gen. Die Symptome sind
nicht immer eindeutig, weil
der Patient in unterschiedli-

chen Phasen der Erkran-
kung zum Arzt kommt.
Es empfiehlt sich, bei

Symptomen von Schwindel

eine HNO-ärztliche Unter-
suchung durchführen zu las-
sen. Neben einer komplet-
ten Hördiagnostik ist auch

ein Gleichgewichtstest hilf-
reich. Um das Ohr bestmög-
lich zu untersuchen, gibt es
ein modernes diagnosti-
sches Verfahren. Durch
einen gezielten Test für
Gleichgewichtsstörungen,
der Vestibularisdiagnostik
oder kurz „Vemp“ genannt,
lässt sich eine eindeutige
Diagnose stellen und die
entsprechende Therapie
einleiten. Mithilfe dieses
neuartigen Verfahrens,
kann die genaue Ursache
des Schwindels lokalisiert
werden. Dank der daraus re-
sultierenden Ergebnisse
kann eine passgenaue The-
rapie erfolgen, um den
Schwindel zu beseitigen.
Mögliche Maßnahmen sind
unter anderem Schwindel-
training, zielgerichtete Me-
dikamente oder im
schlimmsten Fall eine Ope-
ration. Auch Akupunktur
(Mikrosystemakupunktur)
hat sich bei bestimmten Fäl-
len von Schwindel als hilf-
reich erwiesen. kk

otoLoGiKuM
Bad Schwartau
Prof. Stieve
Lübecker Straße 68,
23611 Bad Schwartau
Tel. 0451/ 45 05 92 85
hno@prof-dr-stieve.de
https://otologikum.de/

Modernste Diagnostik: Prof. Martin
Stieve arbeitet mit einem sogenann-
ten Vemp-Gerät, um die Ursache
von Schwindel im Ohr genau lokali-
sieren zu können. Foto: Katja Kuhlins

Die Hörschnecke ist der Teil des Innenohres, in dem akustische Signale in
Nervenimpulse umgewandelt werden. Foto: Philipp Aissen

Häufige Symptome bei Schwindel sind ein Dreh- oder Schwankgefühl sowie
Unsicherheiten beim Gehen und Stehen. Foto: Andrey Popov - stock.adobe.com

Frauen stärker belastet als Männer
Eine Auswertung des aktu-
ellen Barmer-Gesundheits-
reports zeigt, dass 72,5 Pro-
zent der schleswig-holsteini-
schen Versicherten im Jahr
2022 mindestens einmal auf-
grund einer Krankheit
arbeitsunfähig waren. Frau-
en habenmit 75 Prozent
eine deutlich höhere
Arbeitsunfähigkeitsquote
als Männer mit knapp 70
Prozent, so Dr. Bernd Hille-
brandt, Landesgeschäftsfüh-

rer der Barmer in S-H. Die
Arbeitsunfähigkeitsquote
kennzeichne den Prozentan-
teil der Versicherten mit
mindestens einer Krank-
schreibung binnen eines Ka-
lenderjahres. Im Schnitt sei-
en Frauen insgesamt rund
25 Tage krankgeschrieben
gewesen, dieMänner etwa
21 Tage. Der Krankenstand
betrage etwa 6,8 Prozent bei
den Frauen und 5,9 Prozent
bei denMännern.

Die Zeckensaison hat begonnen
Zum Entfernen von Zecken aus der Haut gibt es spezielle Zangen oder Karten in Apotheken

trotz ihrerwinzigenKörper
stellen Zecken in man-

chen Fällen ein großes ge-
sundheitliches Risiko dar.
Das Deutsche Rote Kreuz
(DRK)warntdeshalbvoreiner
steigenden Gefahr durch Ze-
ckenbisse. „Sobald die Tem-
peraturen anfangen zu stei-
gen, sollte man vorsichtig
sein“, sagt DRK-Bundesarzt
Prof. Dr. Bernd Böttiger.
Denn durch Zeckenbisse

können zwei gefährliche Er-
krankungen übertragen
werden: Die Frühsommer-
meningoenzephalitis
(FSME) und die Borreliose.
FSME kann zu einer
akuten Entzündung
des Gehirns, der
Hirnhäute und des
Rückenmarks füh-
ren. „In sehr selte-
nen akuten Fällen
kann die Erkran-
kungsogar tödlichen-
den“, warnt Prof. Böt-
tinger. FSME werde oft
unterschätzt. „Eine Impfung
schützt vor der Krankheit“,
so Böttiger. Nach aktuellen
Zahlen des Robert-Koch-Ins-
tituts (RKI)gabes2021 insge-
samt 390 FSME-Erkrankun-
gen. Eine Abnahme von 45
Prozent gegenüber demVor-
jahr, in dem 712 Fälle ermit-
telt wurden.
Häufiger als FSME ist aber

Borreliose. Frühzeitig diag-
nostiziert, kann man Borre-
liose mit Antibiotika behan-
deln. Zu den Symptomen

zählen
Rötun-
gen,
Kopf-, Mus-

kel- und Glie-
derschmerzen

sowie Müdigkeit. „Was
einen Zeckenstich so tü-
ckisch macht, ist, dass die
Symptome in manchen Fäl-
len erst einige Tage bis Wo-
chen später auftreten“, sagt
Prof. Böttiger. Bei einem Be-
such im Freien empfiehlt es
sich deshalb, freie Körper-
stellen zu bedecken und hel-
leKleidungzutragen.Sosind
Zecken schneller erkennbar.
„Lange Hosen und Ärmel
bieten bei Wanderungen
überWiesen sowiedurchGe-

büsch und Unterholz einen
guten Schutz“, so der Arzt.
Dabei solltendieHosen indie
Socken gesteckt werden.
„Zeckenschutzspray hilft
zwar, bietet aber keine 100-
prozentige Sicherheit. Nach
Spaziergängen imWald oder
auf Wiesen sollte man unbe-
dingt den Körper nach Ze-
cken absuchen. Insbesonde-
re im Bereich der Achselhöh-
len und Leistenbeugen.“
Sollte man eine Zecke fin-

den, empfiehlt derDRK-Arzt,
diese mit einer Zeckenzange
oder -karte zu entfernen.
„Die Zecke sollte ganz vorne

an der Haut angefasst und
langsamsenkrechtnachoben
herausgezogen werden.“
Wichtig: Nicht die Zecke zer-
quetschen oder drehen, das
führe unter Umständen dazu,
dass die Sekrete ausgeschie-
denwerden, indenen sichdie
Erreger befinden. Die Zecke
muss möglichst im Ganzen
entfernt werden. Gelingt die
Entfernung nicht vollständig
sowie bei Auftreten von Ent-
zündungszeichen, einem
kreisrunden Hautauschlag,
der sich um die Einstichstelle
bildet, sollte man zum Arzt
gehen.

Beim Wandern durch Wald und Wiesen kann man freie Hautstellen mit spe-
zieller Kleidung vor Zeckenbissen schützen. Fotos: miss_mafalda, EdNurg - stock.adobe.com

plastische & ästhetische
chirurgie

Ein natürlich strahlendes Ge-
sicht mit straffer Haut, ohne
Falten, die uns älter wirken
lassen, als wir sind, ohne
kleine Makel, die uns persön-
lich stören – Schönheit ist
eine sehr sensible Sache. Mit
kleinen Korrekturen und den

modernen Möglichkeiten der
ästhetischen Medizin lassen
sich Wünsche sanft verwirk-
lichen. Damit Sie sich schön
und wohlfühlen. Das gilt fürs
Gesicht und ebenso für Brust
und Körper – immer in hoher
Qualität.

Dr. med. Dirk Heinichen

adr. Peterstraße 5-7
23701 Eutin

tel . 04521 - 83 11 590
mobil . 0160 - 98 24 21 44
mail . info@puristhetics.de
web. puristhetics.de

Weil
Schönheit sehr
persönlich ist.

406206401_011023



Schmelzer Hörsysteme – der „Im-Ohr-Experte“
Jetzt kostenlos und unverbindlich unterschiedliche Im-Ohr Hörsysteme vergleichen

Modell bis hin zum Premium
Hörsystem“, führt Inhaber
Christoph Schmelzer aus.
„Somit ist für jedenGeldbeu-
tel etwas dabei.“
Interessierte, die ein sol-

ches Im-OhrHörsystem aus-
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unter dem Motto ’Im-Ohr
Hörsystem Vergleich’. Wäh-
rend diesen Wochen können
unsere Kundinnen und Kun-
den verschiedene Im-Ohr
Hörsysteme beliebter Mar-
ken in ihrem Alltag auspro-
bieren. Ob zu Hause, beim
Sport oder Spazierengehen,
ob beim Einkaufen, beim
Schnack mit dem Nachbarn
oder sogar in einem Konzert.
Quasi überall“, berichtet
Maria Paulsberg, Gebiets-
leiterin inLübeck.Sieer-
gänzt: „Einfacher
geht es nicht mehr.
Die Kundinnen
und Kunden tes-
ten kostenlos und
unverbindlich
ganze vier Wo-
chen lang, bis sie
das für sieperfekte
Hörsystem gefun-
den haben. Sie ent-
scheiden,was zu ihnen
passt undunseregeschul-
ten Mitarbeiter stehen dabei
natürlich mit Know-how zur
Seite – ganz ohne Zeit-
druck.“
„Auch neu ist, dass unsere

Im-Ohr Hörsysteme wäh-
rend unseres Tests in bis zu
fünf verschiedene Leistungs-
stufen programmiert werden
können.Man testet also – auf
Wunsch–mitnureinemmaß-
geschneidertem Hörsystem
verschiedenste Preisstufen.
Vom preiswerten Einstiegs-

probieren möchten, sollte
zuvor persönlich in ihrer Fi-
liale oder telefonisch einen
Termin vereinbaren. Kun-
dinnenundKunden, die sich
bis zum 14. Juli 2023 anmel-
den, erhalten die maßgefer-
tigt Hörsystem-Schale in
ihrer Lieblingsfarbe inklusi-
ve.

scHMelzer HörsysteMe
Lübecker Innenstadt, Holstenstraße 9,
Tel. 0451/ 61 30 58 23
Stockelsdorf, Ahrensböker Straße 34-36,
Tel. 0451/ 88 05 15 95
Travemünde, Vorderreihe 8-9,
Tel. 04502/ 886 99 00
Schlutup, Mecklenburger Straße 67,
Tel. 0451/ 45 05 63 20
Bad Schwartau, Markttwiete 6,
Tel. 0451/ 92 95 30 16

„
Die Kundinnen und

Kunden testen
kostenlos und
unverbindlich
ganze vier

Wochen lang, bis
sie das für sie

perfekte
Hörsystem

gefunden haben.

Maria Paulsberg
Gebietsleiterin in Lübeck

In den Hörkabinen misst Falk Jordan, Hörakustikmeister in Bad Schwartau,
unter anderem die Hörfähigkeit seiner Kunden. Fotos: Schmelzer

Sogenannte Im-Ohr Hörgeräte sind
nahezu unsichtbar.

Als regionalem Fami-
lienunternehmen ist
es Schmelzer Hörsys-

teme wichtig, eine gute Pro-
duktvielfalt mit verschiede-
nenPreis- undLeistungsstu-
fenanzubieten. Im-OhrHör-
systeme (IdO’s) werden im-
mer interessanter, denn es
ist den meisten Men-
schen wichtig, ein
möglichst unauffäl-
liges Hörsystem zu
tragen.
Im-Ohr Hörsys-

teme werden im-
mer kleiner und
fast schon un-

sichtbar, darüber hinaus gibt
es seit einigen Jahren einen
nahezu unglaublichen Inno-
vationsschub der Technik.
Der Klang dermaßgeschnei-
derten Miniatur-Wunder
wird dank der neuen leis-
tungsstarken Chips immer
brillanter und natürlicher.
Neu ist auch die integrierte
Akkutechnologie in den
IdO‘s von Schmelzer
Hörsysteme, die bisher
nur denHinter-dem-Ohr
Hörsystemen vorbehal-
tenwar.AuchdasDesign
wird immer weiterentwi-
ckelt und dabei das Tra-
gegefühl nicht außer
Acht gelassen.

„Der Juni und Juli
steht bei uns

Inhaber Christoph
Schmelzer kennt die
Vorzüge von Im-Ohr
Hörgeräten. Seine
Kunden können diese
im Juni und Juli kos-
tenlos ausprobieren.

* Beim Kauf eines Hörgerätes erhalten Sie die Schmelzer Garantie. Diese beinhaltet vier Jahre Garantie, auf Optimus Hearing Hörsysteme 5 Jahre Garantie und auf Im-Ohr Hörsysteme 2 Jahre Garantie,sowie drei Jahre 50% Verlustschutz für alle Hörsysteme. Das heißt, dass Sie bei Verlust eines Hörgerätes in den ersten drei Jahren nach Kaufabschluss nur 50% Ihres privaten Eigenanteils bezahlen.

04102 – 987 86 33 schmelzer-hoersysteme.de

** Anmeldefrist ist bis zum 14.07.2023 und das Angebot dann gültig bis zum 31.10.2023. Bei Kaufabschluß ist die Schale, die für Sie maßgefertigt wird, inklusive.

Verschiedene Modelle, mit kleinster
Paßform und mehrere Optionen für

die individuelle Anpassung.

Farben

HEARLINKHEARLINK

IN EARIN EAR
INVISIBLE &INVISIBLE &
MULTIMEDIAMULTIMEDIA

Invisible ist nahezu unsichtbar.
Multimedia überzeugt mit direkter

Wireless-Anbindung.

Farben

4 Jahre Garantie
3 Jahre 50 % Verlustschutz
Bestpreis-Garantie

DIE SCHMELZER GARANTIEDIE SCHMELZER GARAN

4
JA
HR

E
GA
RAN

TIE
3 JAHRE 50% VERLUSTS CHUTZ

SCHMELZER GARA
NT
IE

Kontaktloses Laden in nur
5 Stunden mit Lithium-Ionen

Akku Technologie.

IMAGINEIMAGINE

Farben

NEUHEIT:
Mi t Akku-
Techn ik

IM-OHR
TESTWOCHEN:
Aktionszeitraum **

01.06. – 14.07.
Jetzt anmelden!ZUR TERMINVERGABE:

Lübeck • Travemünde • Schlutup • Stockelsdorf • Bad Schwartau

Schmelzer Hörsysteme in Lübeck GmbH, Schmelzer Hörsysteme in Travemünde GmbH / Schlutup, Schmelzer Hörsysteme in Stockelsdorf GmbH und Schmelzer Hörsysteme in Bad Schwartau, werben gemeinschaftlich.

Inklusive
maßgefertigte
Schale in Ihrer
Lieblingsfarbe.

Ihre Beratung vom Im-Ohr ExpertenIhre Beratung vom Im-Ohr Experten

405912901_011023
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Bewegung ist eine
Grundlage des Lebens.
Die Sensibilisierung

der Bewegungswahrneh-
mung und die Entwicklung
der Bewegungskompetenz
können bei Menschen jeden
Alters einen nachhaltigen
Beitrag zur Gesundheits-,
Entwicklungs- und Lernför-
derung leisten. „Kinaesthe-
tics kannhelfen, neueBewe-
gungsmöglichkeiten zu ent-
decken und arbeitsbedingte
Rückenschmerzen, Ver-
spannungen oder andere
körperliche Beschwerden
anzugehen, imAlter beweg-
lich und selbständig zu blei-
ben“, sagt Martin Burka,
Teamleiter Kinaesthetics an
der UKSH Akademie.
Eine Hauptaufgabe von

Pflegenden ist, ihre Patien-
tinnen und Patienten darin
zu unterstützen, dass sie
nach einer Erkrankung wie-
der lernen, sich möglichst
selbständig zu bewegen, um
wichtige Lebensaktivitäten
mit immer weniger Hilfe zu
meistern. „Das ist für das
Selbstbewusstsein und die
Motivation der Betroffenen
wichtig und die Pflegenden
merken, dass sie eine sinn-
volle Arbeit leisten“, weiß
der erfahreneTrainerMartin
Burka, „Gleichzeitig ist es

Mobilitätsförderung ausei-
nandersetzten, achten sie
gegenseitig auf sichund tau-
schen sich viel mehr über
ihrer Bewegungserfahrun-
gen aus“, berichtet Stefanie
Voiß, die bereits zur Traine-
rin fortgebildet wurde. „In
unserenAuswertungenwer-
den drei Vorteile genannt“,
resümiert Martin Burka. „Es
wird weniger getragen. Mit-
arbeitende haben weniger
Rückschmerzen. Und die
Arbeit in der Pflege erfolgt
mehr MIT dem Patienten
und es wird weniger FÜR
den Patienten übernom-
men.“
Übrigens: Auszubildende

erhalten schon am Anfang
der Ausbildung einen zerti-
fizierten Grundkurs Kina-
esthetics. Im Laufe der Aus-
bildung bekommen sie wei-
tere drei spezielle Kinaest-
hetics-Praxisbegleitungen.
Die UKSH Akademie bietet
zahlreiche Kinaesthetics-
Kurse an den Standorten
Kiel undLübeck fürpflegeri-
sche und therapeutische Be-
rufe sowie für Hebammen
an.

Interessierte können sich auch gerne als
externe TeilnehmendeAnMELDEn:
www.uksh.de/akademie/Fort_+und+Wei-
terbildung/Kinaesthetics

Das Universitäre Gefäßzentrum des UKSH
Modernste Medizintechnik, interdisziplinäre Kompetenz und Forschung auf Spitzenniveau

Unser Gefäßsystem be-
steht aus Venen und
Arterien, die sich im

gesamten Organismus ver-
zweigen und durch alle Or-
gane ziehen. Erkrankungen
der Gefäße sind in Deutsch-
land eine der häufigsten
Ursachen für stationäre Auf-
enthalte in Kliniken. Allein
am UKSH, Campus Lübeck,
versorgen die Spezialistin-
nen und Spezialisten über
2000 Patientinnen und Pa-
tienten mit stationären Ein-
griffen der Gefäße und 8000
ambulanten Therapien der
Gefäße im Jahr. Arterielle
Engstellen oder Verschlüsse
führen oft zu schwerwiegen-
den Durchblutungsstörun-
gen, was Mediziner „peri-
phere arterielle Verschluss-
krankheit“ (pAVK) nennen.
Hingegenkanneinearteriel-
le Aussackung, ein soge-
nanntes Aneurysma, plat-
zen, und gefährliche innere
Blutungen verursachen,

Universitätsklinikum
Schleswig-Holstein
Campus Lübeck

Ratzeburger Allee 160
23538 Lübeck

Das UKSH Patientenportal:
www.uksh.de/meinuksh

Universitäres Gefäßzentrum

Cornelia Peetz, Gefäßassistentin
Tel. 0451/ 500 40139
gefaesszentrum.luebeck@uksh.de
www.uksh.de/gefaesszentrum-
luebeck

Belastungs-EKG zur Ein-
schätzung der Belastbarkeit
sowie Blutdruck und Herz-
frequenzregulationunterBe-
lastung. Zudem nehmen wir
eine Ultraschalluntersu-
chung des Herzens und der
Halsgefäße vor, umzuerken-
nen, ob bereits gefäßveren-
gende Ablagerungen – soge-
nannte Plaques – vorhanden
sind.”AusderGesamtheit al-
ler Diagnosewerte berech-
nen die Expertinnen und Ex-
pertendesUHZLdas persön-
liche Infarktrisiko für die
kommenden zehn Jahre.
Doch zu einem kardiovas-

kulären Ereignis wie einem

Herzinfarktmussesgarnicht
erst kommen. „Das Risiko
kann deutlich reduziert wer-
den“, sagt Prof. Eitel.Wie bei
so vielen Krankheiten kom-
me es auf einen gesunden
Lebensstil mit ausgewoge-
ner Ernährung und regelmä-
ßiger Bewegung an. Dauer-
haften psychosozialen
Stress, Übergewicht,Nikotin
undAlkohol solle man unbe-
dingt vermeiden. „Bei man-
chen Personen liegt das Risi-
ko für kardiovaskuläre Er-
krankungen auch in denGe-
nen. Bei den meisten Betrof-
fenen entsteht ein erhöhtes
Infarktrisiko aber durch die

klassischen Risikofaktoren
wie Bluthochdruck, Überge-
wicht, erhöhte Cholesterin-
werte und Diabetes. Gerade,
wenn diese Risikofaktoren
vorliegen, sind frühzeitige
vorbeugende beziehungs-
weise risikosenkende Maß-
nahmen wichtig“, so der
Spezialist.
Die Therapien, die im

UHZL entsprechend der ak-
tuellen Präventionsleitlinie
eingeleitet werden, können
– je nach Diagnose – zum
Beispiel eine hohe Statinga-
be sein, die auch zu einer
Plaqueregression führen
kann. „Durch eine optimale

Wer sich regelmäßig bewegt, gesund ernährt und nur wenig Alkohol konsumiert, tut seiner Gesundheit viel Gutes.
Mit einer solchen Lebensweise sinkt das Herzinfarkt-Risiko deutlich. Foto: Kay Abrahams/peopleimages.com - stock.adobe.com

Behandlung mit lipidsen-
kendenMedikamenten kön-
nenPlaques schrumpfenund
Infarkte vermieden werden.
Auch der Blutdruck muss
medikamentös gut einge-
stellt werden. Falls die
Plaques mehr als 75 Prozent
des Herzgefäßes einengen,
denken wir auch über die
Platzierung von Stents nach.
Dies erfolgt im Herzkathe-
terlabor in unserem moder-
nen minimalinvasiven Zent-
rum nach den neusten medi-
zinischen Standards“, führt
Prof. Ingo Eitel beispielhaft
auf. Abschließend appelliert
er: „Es ist wichtig, sein Herz
vor dem Infarkt zu schützen.
Man muss frühzeitig mit der
Prävention beginnen. Jetzt,
in diesemMoment.“

Jessica Ponnath

„
Es ist wichtig, sein

Herz vor dem
Infarkt zu

schützen. Man
muss frühzeitig

mit der Prävention
beginnen. Jetzt, in
diesem Moment.

Prof. Ingo Eitel
Direktor Medizinische Klinik II

sor für translationale Krebs-
forschung an der Universität
zu Lübeck.
Am UCCSH finden regel-

mäßig Tumorkonferenzen zu
verschiedenen Krebsarten
statt. Gemeinsam bespre-
chen Vertretende zahlrei-
cher medizinischer Fachdis-
ziplinen konkrete Fälle und
finden die beste Therapie-
strategie. Sollte diese nicht
greifen, kommt das Moleku-
lare Tumorboard (MTB) zum
Tragen.ExpertinnenundEx-

perten
untersu-
chen das
Tumor-
erbgut auf
Schwach-
stellen, um ge-
naudort anzusetzen – und im
besten Fall Leben zu retten.
Alle Behandelnden in
Schleswig-Holstein und da-
rüber hinauskönnen ihrePa-
tientinnen und Patienten zur
Untersuchung und Mitbe-
urteilung imMTBanmelden.

Im Fokus der For-
schung am UCCSH steht

der klinische Nutzen für Pa-
tientinnen und Patienten;
Erfolge gibt es zahlreiche.
So lässt sich im Rahmen des
Verbundprojektes OUTLI-
VE-CRC bei bis zu einem
von vier jungen Patientin-
nen und Patienten mit
Darmkrebs durch eine Vor-

Translationale Forschung und
personalisierte Medizin
Der Schlüssel zur innovativen Therapie gegen Krebs

Mit einer Blutprobe
Krebserkrankungen
erkennen oder

Schwachstellen in Tumoren
aufspüren und diese zielge-
richtet angreifen: Was sich
wie Science-Fiction liest, ist
am Universitären Cancer
Center Schleswig-Holstein
(UCCSH) bereits Realität.
Seit zwei Jahren ermöglicht
dasUCCSHdesUniversitäts-
klinikums Schleswig-Hol-
stein (UKSH) mit modernster
Forschung und auf denMen-
schen abgestimmter Be-
handlung Erfolge, die vor
wenigen Jahren unmöglich
schienen.
Neuste Erkenntnisse aus

der Tumorforschung werden
am UCCSH in die klinische
Anwendung übertragen und
ermöglichen immer präzise-
re und wirksamere Thera-
pien. Fachleute sprechen da-
bei von translationaler For-
schung. In der Klinik für Hä-
matologie undOnkologie am
UKSH Campus Lübeck hat
das Team von Direktor Prof.
Dr. Nikolas von Bubnoff den
Schwerpunkt seiner Arbeit
auf dieÜbertragung vonwis-
senschaftlichen Erkenntnis-
sen in die Verbesserung von
Diagnose, Behandlung und
PräventiononkologischerEr-
krankungen gelegt. Ver-
stärkt wird diese Aktivität
seit Juni 2022 durch Prof. Dr.
Cyrus Khandanpour, Profes-

behandlung ein kompletter
Rückgang des Tumors fest-
stellen. EinweitererMeilen-
stein: 2022 konnten For-
schende des UKSH und der
Universität zu Kiel einen
Bluttest entwickeln, der
Knochenmetastasen bereits
in einem sehr frühen Sta-
dium erkennt.
Aktuell wird unter ande-

rem nach einem Bluttest für
die Früherkennung von

Bauchspeichel-
drüsenkrebs
geforscht.
Bei recht-
zeitiger
Diagnose
mit Hilfe
eines neuen

Tests könnte
dieser zukünf-

tig erfolgreich behandelt
werden.

Kinaesthetics: Bewegungswahrnehmung und
Mobilitätsförderung
Mitarbeitende und Auszubildende von Pflegeberufen im UKSH erhalten Kinaesthetics-Schulungen, um die
eigene Gesundheit zu bewahren und um die Mobilität der Patientinnen und Patienten zu fördern

UCCSH | Universitäres Cancer
Center Schleswig-Holstein

UCCSH-Vorstand:
Prof. Dr. med. Claudia Baldus
Prof. Dr. med. Nikolas von Bubnoff
Prof. Dr. med. Anne Letsch
Prof. Dr. med. Cyrus Khandanpour
Dr. Thorsten Schweizer MBA

Tel. 0451/ 500 18503
uccsh@uksh.de
www.uksh.de/uccsh

Prof. Dr. med. Nikolas von Bubnoff,
Direktor der Klinik für Hämatologie
und Onkologie, Campus Lübeck.

Fotos: UKSH

Prof. Dr. med. Cyrus Khandanpour,
Professor für translationale Krebsfor-
schung an der Universität zu Lübeck.

Prof. Dr. Cyrus Khandanpour
und Prof. Dr. Nikolas von Bub-
noff (v.l.) erarbeiten zusam-
men mit einem großen For-
scherteam innovative Wege im
Kampf gegen Krebs. Fotos: Jessica

Ponnath, Dr_Microbe - stock.adobe.com

UKSH Akademie

www.uksh.de/akademie

Martin Burka, Leiter des Kinaesthe-
tics-Programm an der UKSH Akade-
mie.. Fotos: UKSH

für Pflegende wichtig, auf
ihre eigene Gesundheit zu
achten, denn diese muss er-
halten bleiben bis zum Ren-
tenalter und darüber hi-
naus.“
In Kinaesthetics-Kursen

setzten sich Pflegende mit
folgenden Themen ausei-
nander:
● Die bewusste Wahrneh-
mung der eigenen Bewe-
gung

● Die Entwicklung eigener
Bewegungskompetenz für
berufliche und private He-
rausforderungen

● Möglichkeiten ihrer Pa-
tientinnen und Patienten
zu erkennen und für Akti-
vitäten wie „sich wa-
schen“, „aufstehen“, oder
„drehen imBett“ zunutzen

● Sie lernendiePatientinnen
und Patienten aufzuklä-
ren, anzuleiten und die

nächsten Lernschritte mit-
einander zu besprechen
Im UKSH werden die Pfle-

ge-Teams jeweils in einem
Zeitraum von drei Monaten
in Theorie und Praxis ge-
schult. Die Teilnehmenden
schließen mit einem zertifi-
zierten Kinaesthetics-Kur-
sus ab. „Dadurch, dass sich
alle Kolleginnen und Kolle-
gen mit den Themen Bewe-
gungswahrnehmung und

Trainerin Stefanie Vioß zeigt gemeinsammit Martin Burka, wie ein Patient mithilfe von Kinaesthetics im Bett mobili-
siert werden kann, ohne die eigene Gesundheit zu gefährden.

„
Es wird weniger

getragen.
Mitarbeitende
haben weniger
Rückschmerzen.
Und die Arbeit in
der Pflege erfolgt
mehr MIT dem

Patienten und es
wird weniger FÜR

den Patienten
übernommen.

Martin Burka
Leiter des Kinaesthetics-

Programms

PD Dr. med. Marco Horn, Klinik für
Chirurgie, Bereichsleiter Gefäß- und
endovaskuläre Chirurgie. Fotos: UKSH

Prof. Dr. med. Roman Klöckner, Di-
rektor des Instituts für Interventio-
nelle Radiologie

Herzinfarkt – nein danke: So geht Prävention
Die Spezialambulanzen des Universitären Herzzentrums Lübeck (UHZL) bieten optimalen Schutz

Die Zahl ist alarmierend:
Rund 40 Prozent der
Menschen in Deutsch-

land versterben an Herz-
Kreislauf-Erkrankungen.
„Viele dieser kardiovaskulä-
ren Erkrankungen wären
vermeidbar“, sagt Prof. Dr.
Ingo Eitel. Er ist Direktor der
Medizinischen Klinik II, Kar-
diologie, Angiologie, Inten-
sivmedizin am UKSH, Cam-
pus Lübeck, sowie Leiter der
Lipid-Ambulanz des Univer-
sitären Herzzentrums Lü-
beck (UHZL). Entscheidend
sei es, die individuellen Risi-
kofaktoren frühzeitig zu er-
kennen und zu behandeln.
Prof. Ingo Eitel empfiehlt

regelmäßige kardiovaskulä-
re Check-ups – auch wenn
scheinbar gesunde Men-
schen noch gar keine Symp-
tome spüren. Spätestens
dann, wenn sich Bluthoch-
druck,hoheCholesterin-und
Blutzuckerwerte oder sogar
schon Diabetes bemerkbar
machen, wird es Zeit für eine
detaillierte Untersuchung
des persönlichen Infarkt-
und Schlaganfallrisikos. „Im
UHZL bestimmen wir im
Rahmen einer ambulanten
kardiovaskulären Risikokal-
kulation wichtige Scores, die
das Infarktrisiko gut ein-
schätzen können“, so der Ex-
perte. „Dazu zählen unter
anderem der Blutdruck und
LaborwertewieLDL-Choles-
terin oder Lipoprotein A.
Aussagekräftig ist auch ein

Prof. Dr. med. Ingo Eitel, Direktor der
Medizinischen Klinik II/Kardiologie,
Angiologie, Intensivmedizin.

Universitäres Herzzentrum Lübeck

Tel. 0451 500-44501
www.uksh.de/herzzentrum-
luebeck/

wenn es nicht rechtzeitig be-
handelt wird.

Unter einer Aussackung im
Venensystem versteht man
beispielsweise Krampfadern,
die nicht nur sichtbar an den
Beinen, sondern auch un-
sichtbar im Beckenbereich
auftreten können. Auch
Thrombosen, alsogefährliche
VerschlüssederVenen,gehö-
renzudenErkrankungen,die
am Universitären Gefäßzent-
rum des UKSH in Lübeck be-
handelt werden.
DankdesneuenUniversitä-

ren Gefäßzentrums (UGZ)
unterLeitungvonPDDr.Mar-
co Horn können Gefäßer-
krankungen und deren Fol-
gen künftig noch frühzeitiger
diagnostiziert und fächer-
übergreifend behandelt wer-

den. Denn das UGZ ist ein in-
terdisziplinärer Zusammen-
schluss von neun Kliniken
und Instituten, die alle in die
Behandlung von Gefäßer-
krankungen involviert sind:
die Klinik für Chirurgie (Prof.
Dr. Dr. h.c. Keck), das Institut
für Interventionelle Radiolo-
gie (Prof. Dr. Roman Klöck-
ner), die Medizinische Klinik
II - Kardiologie, Angiologie,
Intensivmedizin (Prof. Dr.
IngoEitel), Klinik für Radiolo-
gie und Nuklearmedizin
(Prof. Dr. Jörg Barkhausen),
das Institut für Neuroradiolo-
gie (Prof. Dr. Peter Schramm),
dieKlinik fürHerz-undthora-
kale Gefäßchirurgie (Prof. Dr.
Stephan Ensminger), die Kli-
nik für Rheumatologie und
klinische Immunologie (Prof.
Dr. Gabriela Riemekasten),
die Klinik für Dermatologie
(Prof.Dr.BirgitKahle)unddie
Klinik für Anästhesiologie
und Intensivmedi-

zin (Prof. Dr. Carla Nau).
Die hochmoderne medizin-

technische Ausstattung des
Universitären Gefäßzent-
rums ist beeindruckend: Die
Spezialistinnen und Spezia-
listen verfügen unter ande-
rem über mehrere Hybrid-
Operationssäle, sechs Angio-
grafie-Anlagen (Katheter-
Arbeitsplätze) und ein inno-
vatives Gerät zum Zertrüm-
mern von Kalkablagerungen

in Gefäßen (Schockwellen-
therapie). Ein weiteres Bei-
spiel ist die sogenannte Rota-
tions-Thrombektomie – dabei
werden verstopfte Gefäße
von innenmiteinem„Tunnel-
bohrer“ aufgebohrt. „Uns
steht das gesamte medizin-
technische Portfolio zur Be-
handlung von Gefäßverstop-
fungenoder -rissenzurVerfü-
gung. Das gilt sowohl für fri-
schealsauch fürältereGefäß-
verschlüsse“, fasst UGZ-Lei-
ter PD Dr. Marco Horn zu-
sammen.
Prof. Dr. Roman Klöck-

ner, stellvertretenderLei-
terdesUGZ,hebtdieuni-
versitäre Spitzenfor-
schung hervor: „Neben
der Behandlung unserer
Patientinnen und Pa-
tienten betrei-
ben wir
auch

deutschlandweit
sichtbare For-
schung am Puls
der Zeit.“ Um die
Diagnose- und
Therapiemöglich-
keiten immer
weiter voranzu-
treiben, arbeiten
die wissen-
schaftlichen
Teams unter
anderem an
zukunftswei-

senden Projekten, die Spit-
zenmedizin mit künstlicher
Intelligenz und Robotik ver-
knüpfen. „Wir kooperieren
dabei eng mit Institutionen
wie etwadenFraunhofer Ein-
richtungen für DigitaleMedi-
zin (MEVIS) und für Indivi-
dualisierte und Zellbasierte
Medizintechnik (IMTE) oder
dem Institut für Robotik an
derUniversitätzuLübeck“,so
Prof. Klöckner. jnp

Das Gefäßsystem des
Menschen besteht aus
Arterien und Venen,
die sich im gesamten
Körper verzweigen
(hier in rot und blau
dargestellt). Foto: ybox -

stock.adobe.com

„
Uns steht das

gesamte
medizintechnische

Portfolio zur
Behandlung von

Gefäßver-
stopfungen oder

-rissen zur
Verfügung.

PD Dr. med. Marco Horn
Leiter des Universitären

Gefäßzentrums.
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Entscheidend sind immer
die Ursachenklärung
und ein schmerzfreies

und belastungsfähiges Leben
fürdenPatienten“,sagtHeiko
Bornemann. Er und sein er-
fahrenesTeamausHeilprakti-
kern,Chiropraktikern,Osteo-
pathen, Physiotherapeuten
und Ernährungsberatern de-
ckenmitmodernsterDiagnos-
tik und über 25 Jahren Thera-
pieerfahrung die gesamte Be-
handlungsbandbreite ab. „So
habenwirweitmehrals10000
Menschen schon helfen kön-
nen“,erklärtBornemann.Von
größter Bedeutung sei, Zu-
sammenhänge individuell zu
ermittelnundinihrerKomple-
xität erfolgreich zu behan-
deln. In der Regel mangele es
am ganzheitlichen Blick des
Mediziners, um die wirkliche
Ursache der Beschwerden zu
erkennen.
Wenn Patienten mit

SchmerzenimBewegungsap-
parat einen Arzt aufsuchen,
werdendortoftRöntgenbilder
der Gelenke oderMRT-Bilder
der Bandscheiben gemacht.
Auf Grund dieser bildgeben-
denVerfahrenwirddannhäu-
fig ein Verschleiß des unter-
suchten Gelenkes (Arthrose)

oder der Bandscheibe bis hin
zum Bandscheibenvorfall
diagnostiziert.
Lassen sich die Schmerzen

undBeschwerdenmitdenüb-
lichen Methoden nicht rasch
bessern,wirddannvielfachzu
einer Operation geraten. In
vielen Fällen handelt es sich
auch um Schmerzen aus der
Muskulatur, die aber auf den
Bildern nicht zu erkennen
sind.DurchFehlbelastungder
MuskelnundFehlhaltungdes
Körpers kann es zu anhalten-

denVerspannungenderMus-
kulatur kommen. Es bilden
sich im Laufe der Zeit
schmerzhafte Stränge und
Knötchen, sogenannte Trig-
gerpunkte.
Diese schmerzhaften Mus-

kelverhärtungen lösen oft
auch eine Schmerzausstrah-
lung in Arm oder Bein aus (to
trigger = auslösen). Da diese
Schmerzen sich meist nach
der Bewegung verstärken,
können sie einem Ischias-
oder Arthrose-Schmerz
durchaus sehr ähnlich sein.
Wird der Patient dann von
einemArzt oder Therapeuten
untersucht, der keine Erfah-

rung mit der Triggerpunkt-
Therapie gesammelt hat oder
lediglich auf die Ergebnisse
der bildgebenden Verfahren
achtet, wird diese Ursache
leicht übersehen. So kann es
bei einer fortgeschrittenen
Arthrose durchaus möglich
sein, dass die äußerst
schmerzhaften Muskelver-
spannungen auch durch das
geschädigte Gelenk selbst
ausgelöst werden. Aber auch
in diesen Fällen kann die pro-
fessionell ausgeführte Trig-
gerpunkt-Behandlung eine
Operation langfristig hinaus-
zögernodersogarverhindern.
Bei der osteopathischen

Triggerpunkt-Therapie im
Zentrumfür integrativeMedi-
zin Bornemann wird dem
Schmerzpatient einTherapie-
konzept aufgezeigt, wie unter
Einsatz von Stoßwellen sich
die Triggerpunkte auflösen
und die Stoffwechselvorgän-
ge inderMuskulatur sichnor-
malisieren.
„Durch unser hochqualifi-

ziertes Osteopathen-Team
können wir selbst seit langer
Zeit bestehende Schmerzsyn-
drome meist innerhalb weni-
ger Behandlungen massiv
vermindern und im besten
Fall sogar vollständig beseiti-
gen“, erklärt Heiko Borne-

mann. „So ist trotz Arthrose
oder Wirbelsäulenerkran-
kung ein beschwerdefreier
Alltagmöglich.Erste Informa-
tionen über sämtliche Thera-
pieangebote finden unsere
PatientenaufunsererWebsei-
te.“

ZENTRUM FÜR INTEGRATIVE
MEDIZIN BORNEMANN
Moltkeplatz 2, 23566 Lübeck
Tel. 0451/ 79 80 99
mail@zfim-bornemann.de
www.zfim-bornemann.de
Alle privaten Kassen, Selbstzahler (hier ist
oft Zuschuss über die gesetzlichen Kran-
kenkassen möglich), Beamte und Zusatz-
versicherung

Die Experten im Zentrum für Integrative Medizin Bornemann wissen, wo ihre Therapie ansetzen muss, um zu einer Schmerzlinderung zu führen. Foto: hfr

Integrative Therapie als Schmerzlösung
Die Verknüpfung von Schulmedizin und Osteopathie ist im
Zentrum für Integrative Medizin Bornemann der beste Weg zur Schmerzfreiheit„

Durch unser
hochqualifiziertes
Osteopathen-Team

können wir
Schmerzsyndrome
meist innerhalb

weniger
Behandlungen
verminden.

Heiko Bornemann
Osteopath

Die Betreuung alternden oder
kranken Menschen beginnt
nach der Vorstellung von And-
reas Schäfer, Gründer und In-
haber der PNT-Pflegedienste,
nicht erst bei der Pflege. Von
Anfang an steht die Beratung
und Unterstützung der PaƟen-
ten und ihrer Angehörigen, die
o�mals vom Pflegebedarf über-
rascht werden, im Fokus. Die
Visionen, die Andreas Schäfer
rund um die Pflege entwickelt,
haben dafür gesorgt, dass PNT
breit, leistungsfähig und groß-
flächig in Schleswig-Holstein
undMecklenburg-Vorpommern
aufgestellt ist.
Bei Übergängen zwischen Kran-
kenhäusern und der häuslichen
Pflege oder einerWohngemein-
scha� für Intensivpflege ver-
miƩelt, begleitet und berät PNT

mit großer Erfahrung und er-
miƩelt auch den pflegerischen
Bedarf. „Gerade die Überlei-
tung vom Krankenhaus in die
häusliche Pflege bedarf eines
besonderen Augenmerks“, weiß
Andreas Schäfer.
Die ambulante und intensivme-
dizinische Betreuung von Men-
schen jeder Altersstufe gehören
für die PNT-Pflegedienste zum
Alltag. Die Möglichkeiten von
PNT gehen aber noch viel wei-
ter. An den Standorten Groß
Grönau, Bad Segeberg und
Neumünster ermöglichen die
PNT-Pflegedienste sogenann-
te Wohngemeinscha�en für
Intensivpflege. In Neumünster
gleich zwei Wohngemeinschaf-
ten mit jeweils neun Plätzen.
Hier leben die PaƟenten selbst-
besƟmmt zusammen. Insge-
samt verfügt PNT über 35 Plät-
ze in der Region. Hier können
unterschiedliche medizinische
Anforderungen erfüllt werden,
inklusive der Versorgung von
technologieabhängigen PaƟen-
ten, wie es im Fachjargon heißt.
Den Weg zum richƟgen Pfle-
geansatz begleitet das Team
von PNT immer mit dem richƟ-
gen Einfühlungsvermögen und
Fachwissen.
Dabei übernehmen erfahrene
PNTler, wie das PNT-Team gerne
genannt wird, die KoordinaƟon
und die AbsƟmmung zwischen
Ärzten und anderen Betreuen-
den.

Konzept mit Herzblut
Individuell und einfühlsam geplante Betreuung

Steffi Kalfac und Karoline Boeck leiten den Kinderpflegedienst Lübeck.

Bad Segeberg

Kiel Lübeck
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www.pnt-pflegedienste.de

Wohngemeinschaften Intensivpflege
Groß Grönau, Bad Segeberg, NMS-Gadeland

zentrale Aufnahme: 04551 - 893 71 11
casemanagement@pnt-pflegedienste.de

Der 1. ambulante Kinderpflegedienst im Norden.

Kinderpflegedienst Lübeck

 0451 – 120 110 70 luebeck@pnt-pflegedienste.de

„Kinder benöƟgen eine andere
Betreuung als Erwachsene. Im
Alltag von ambulanten Pflegern
gibt es o� große Schwierigkei-
ten, kindgerecht zu betreuen“,
weiß Andreas Schäfer, Inhaber
und Gründer der PNT Pflege-
dienste. So ist der erste ambu-
lante Pflegedienst speziell für
Kinder abgesƟmmt in Nord-
deutschland entstanden: Der
Kinderpflegedienst Lübeck.
Kürzlich wurden die Büroräu-
me im A1-Center eröffnet. Das
Team haƩe dazu Gäste zum
Dialog, der sich um das Wohl
junger PaƟenten drehte, einge-
laden.
Die Pflegeprofis stehen im Büro
rund um alle Pflegefragen zur
Verfügung und helfen bei der
Planung der notwendigen Leis-
tungen. Das kann von der Me-
dikamentenverabreichung in
einer Schulpause bis zur medi-
zinischen Betreuung in Schule

oder KindertagesstäƩe rei-
chen. „Das Spektrum, das wir
im Großraum Lübeck abdecken
können, reicht dann aber auch
bis zur Betreuung von intensiv-
pflegebedür�igen Kindern in
der Vollzeitbetreuung“, betont
Andreas Schäfer.
Mit diesem ganzheitlichen An-
satz, abgesƟmmt auf die Pflege
und Eingliederungshilfe nach
dem Bundesteilhabegesetz für
Kinder und Jugendliche setzt
PNT neue Maßstäbe und steht
mit seiner langjähriger Erfah-
rung zur Seite.
Nun gilt es aber erst einmal wei-
tere Touren aufzustellen. Dazu
soll auch das Team erweitert
werden: „Wer sich gerne um
Kinder und Jugendliche küm-
mert und mit ihnen arbeiten
möchte, darf natürlich noch ins
Team kommen“, betont Karoli-
ne Boeck und fügt schmunzelt
hinzu: „in unser tolles Team!“

Wird die Pflege opƟmal um-
gesetzt? Mit dieser Frage sind
vor allem pflegende Laien kon-
fronƟert. Nicht nur, dass sie
sich diese Frage selbst stellen.
Es gibt auch die entsprechen-
den rechtlichen Regularien, die
hier OpƟmierungen sichern.
Die sogenannte Pflegeberatung
muss regelmäßig, mindestens
2x jährlich erfolgen, sobald ein
Pflegegrad festgestellt ist.
Es liegt am Lebensalter, dass
sich bei der Pflegeberatung für
Kinder und Jugendliche andere
Fragen ergeben, als bei Erwach-
senen. „Bei der Pflegeberatung
geht es um HilfsmiƩel, Einrich-
tung und Ausrüstung aber na-
türlich auch um die Anleitung
der Menschen, die Pflegeaufga-
benübernehmen“, erzählt Daria
Kägler vom Kinderpflegedienst

Lübeck. Sie ist o� zur Pflege-
beratung im Einsatz. Durch ihre
berufliche Spezialisierung auf
Kinder und Jugendliche verfügt
sie über eine große Erfahrung
bei der Versorgung von Kindern
und damit auch über einen ge-
schulten Blick für Wesentliches.
Daria Kägler ist eine der Pfle-
geberaterinnen des Kinderpfle-
gedienst Lübeck, der zu den
PNT Pflegediensten gehört. Das
Team unterstützt auch mal au-
ßerhalb der Hansestadt, wenn
es um kleine PaƟenten geht.
Das geht auch bei Bedarf über
die Pflegeberatung hinaus. Zum
Beispiel kann das mit der Anlei-
tung in speziellen PflegesituaƟ-
onen, Angehörigenschulungen
und InformaƟonsveranstaltun-
gen zu Themen rund um Kind,
Familie und Pflege geschehen.

Einzigar�ges Angebot
Norddeutschlands erster Kinderpflegedienst

Beratung mit Exper�se
Pflegeberatung auf junge Patienten abges�mmt

In guten Händen: Passende Betreu-
ung für jede SituaƟon.

406174201_011023
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Alterstraumatologisch zertifizierte Klinik in Lübeck
Die Sana Kliniken Lübeck setzen Maßstäbe in der Versorgung älterer Patienten

Die Behandlung von
Knochenbrüchen und
Verletzungen älterer

Menschenerfordert aufgrund
besonderer Bedürfnisse und
Herausforderungen individu-
elle Behandlungsmethoden
und spezielle medizinische
Kenntnisse. Viele betagte
Menschen leiden an mehre-
ren Erkrankungen, haben
Funktionseinschränkungen
und nehmen eine Vielzahl an
Medikamenten ein. Auch
Diabetes stellt eine zusätzli-
che Herausforderung dar, da
altersbedingte Veränderun-
gen wie Muskelabbau, ver-
minderte Insulinproduktion
und eingeschränkte Nieren-
funktion den Blutzuckerspie-
gelbeeinflussen,waszueiner
erhöhten Komplikations-
wahrscheinlichkeit bei Ein-
griffen führen kann. Umso
wichtiger ist es, diesen He-
rausforderungen nach einem
SturzodereinemanderenUn-
fallgeschehen durch einen
ganzheitlichen Ansatz ge-
recht zu werden, der die spe-
zifischen Bedürfnisse älterer
Patienten erkennt und erfüllt.
An den Sana Kliniken Lü-

beckprofitierendiePatienten
von der engen Zusammen-
arbeit im seit 2015 mehrfach
rezertifiziertenAlterstrauma-
tologischen Zentrum Lübeck
(ATZ), welches die Klinik be-
reits seit vielen Jahren ge-
meinsam mit dem Kranken-
haus Rotes Kreuz Lübeck –
Geriatriezentrum betreibt,
wie Dr. Felix Renken, Chef-

arzt derKlinik fürOrthopädie
und Unfallchirurgie, erläu-
tert: „Wir verfügen als Akut-
krankenhaus und alterstrau-
matologisch zertifizierte Kli-
nik in Lübeck über eine sehr
hohe traumatologische Fach-
kompetenz für die Versor-
gung von Unfallpatienten je-
denAlters, nicht nur bei Stür-
zen. Gemeinsammit unseren
Partnern aus dem DRK Geri-
atriezentrum erfüllen wir zu-
dem alle Vorgaben der geri-
atrischen Fachgesellschaften
in vollemMaße.Mit Blick auf

den demografischen Wandel
sind wir im ATZ sehr gut für
die Zukunft aufgestellt, denn
wir decken die tatsächlichen
Bedarfe der alternden Bevöl-
kerung ab.“
Im Alter steigt das Risiko

von Stürzen und damit ver-
bundenen Verletzungen wie
Knochenbrüchen, insbeson-
dere im Bereich der Hüfte
(Hüftfrakturen) und des
Handgelenks (Radiusfraktu-
ren), deutlich an. Im ATZ an
den Sana Kliniken Lübeck ist
sichergestellt, dass ältere Pa-
tienten mit diesen Verletzun-
gen eine umfassende und in-
dividuelle Betreuung erhal-

ten. Nach der chirurgischen
Versorgung erfolgt die statio-
näre Aufnahme. Während
der regelmäßigen Visiten der
ärztlichen Kollegen aus dem
DRK Geriatriezentrum wer-
den frühzeitig die Weichen
für die weitere optimale Ver-
sorgungnachdemAkutkran-
kenhausaufenthalt gestellt.
„Unfallchirurgische und ge-
riatrische Fachkompetenz
fließen effizient ineinander.
Das Hauptaugenmerk unse-
res spezialisierten fachüber-
greifenden Teams aus Ärz-
ten, Pflegepersonal und The-
rapeuten liegt stets auf der
zeitnahen, individuellen, an

die Lebensumstände und die
körperlichen Voraussetzun-
gen angepasste Versorgung
sowie einer sehr gutenNach-
behandlung“, soAndreasBe-
cher, Zentrumskoordinator
ATZ und Oberarzt der Klinik
für Orthopädie und Unfall-
chirurgie der Sana Kliniken
Lübeck. All dies geschehe
stets in Absprache mit den
Patientinnen und Patienten
sowie deren Angehörigen.
„Wer rastet, der rostet“ –

das bekannte Zitat gilt umso
mehr für ältere Patienten. Im
ATZ legt man daher großen
Wert auf deren möglichst
schnelle Rehabilitation und

die rascheWiederherstellung
einergrößtmöglichenMobili-
tät. Innovative Behandlungs-
methoden und rehabilitative
Maßnahmen beschleunigen
dieGenesungundebnenden
Weg für eine möglichst
selbstständige Rückkehr in
den Alltag. „Zu den Zielen
der Alterstraumatologie zäh-
len die Schmerzlinderung,
die Wiederherstellung der
Mobilität und Selbstständig-
keit sowie die Vermeidung
von Komplikationen“, sagt
Chefarzt Dr. Renken. „Wir
setzen soweit möglich scho-
nende minimal-invasive OP-
Verfahren ein. Diese Verfah-
ren, beispielsweise im Be-
reich der Hüftendoprothetik,
bieten den Patienten große
Vorteile, denn sie sind deut-
lich schonender, komplikati-
onsärmer und mit weniger
Schmerzen verbunden als
herkömmliche Therapien.
Siesorgenso füreineschnelle
Mobilität unserer Patienten.“
Die Sana Kliniken Lübeck

sind gemeinsam mit dem
Krankenhaus Rotes Kreuz
Lübeck – Geriatriezentrum
bestrebt, die Versorgung al-
terstraumatologischer Pa-
tientenweiterhin auf sehr ho-
hem Niveau anzubieten und
ihre Expertise in der Alters-
traumatologie kontinuierlich
zu erweitern.

Sana kLiniken Lübeck
Kronsforder Allee 71-73, 23560 Lübeck
Tel. 0451/ 585-01, info-luebeck@sana.de,
www.sana.de/luebeck

Onkologie an den Sana Kliniken Lübeck – persönlich
und individuell
Die Patientinnen und Patienten profitieren von einem guten Netzwerk der ärztlichen und therapeutischen Spezialisten

Die Klinik für Hämatolo-
gie, internistische On-
kologie und Palliativ-

medizin an den Sana Klini-
ken Lübeck betreut Patien-
tinnen und Patienten mit Er-
krankungen des Blutes, des
Knochenmarks und des lym-
phatischen Systems sowie
Tumorerkrankungen der in-
neren Organe. Gemeinsam
mitdenKolleginnenundKol-
legen aus den anderen Fach-
abteilungen im Hause – wie
der (interventionellen) Ra-
diologie, der Gastroenterolo-
gie, der Pneumologie, der
Viszeral-, Gefäß- und Unfall-
chirurgie sowie der Kardiolo-
gie und Neurologie – gelingt
es ambulant und stationär,
eine zügige und gründliche
Diagnostik anbieten zu kön-
nen, um die daran anschlie-
ßende Behandlung genau an
die Bedürfnisse der Betroffe-
nen anzupassen.
Um eine moderne Tumor-

therapie zu gewährleisten,
setzt die Onkologie an den
Sana Kliniken Lübeck auf
gute intersektorale Zusam-
menarbeit ambulanter und
stationärer Netzwerke in Lü-
beck und Umgebung: „Wir
freuen uns, als Mitglied im
Netzwerk onkologischer
Zentren (NOZ) für Lübeck
und Umgebung mit onkolo-
gisch tätigen Fachärztinnen
und -ärzten aus dem ambu-

lantenBereich, aberauchaus
anderen Kliniken in gutem
Austausch zu sein. So kön-
nenwir Patientinnen und Pa-
tienten möglichst wohnort-
nahoptimaleKrebstherapien
anbieten“, so Dr. med. Mer-
we Carstens , Chefärztin der
Klinik für Hämatologie, in-
ternistische Onkologie und
Palliativmedizin. Ein wichti-
ger externer Kooperations-
partner für die Klinik für Hä-
matologie, internistischeOn-
kologie und Palliativmedizin
innerhalb des NOZ sind die

Kolleginnen und Kollegen
der Strahlentherapiepraxis
Curavid. „Durch gelebte
kurze Wege, geringe Warte-
zeiten und schnelle Termin-
vergabe profitieren die Pa-
tientinnen und Patienten von
einer effizienten Versor-
gung. Aber auch der enge
AustauschunterdenMitglie-
dern im NOZ bringt große
Vorteile mit sich, denn über
die regelmäßigen,gemeinsa-
men Tumorkonferenzen hi-
nauswerden Fälle diskutiert,
um bestmögliche, patienten-

individuelle Therapiepläne
zu erarbeiten und eine hohe
Behandlungssicherheit zu
gewährleisten“, ergänzt Dr.
med. Rainer Schulte, Fach-
arzt für Strahlentherapie bei
Curavid.
Das breite onkologische

Netzwerk ermöglicht Er-
krankten außerdem einen
niederschwelligen Zugang
zu Psychoonkologie, Ernäh-
rungstherapie und ergän-
zenden Bewegungsangebo-
tenwie dem an den Sana Kli-
niken Lübeck etablierten

Projekt „Sport mit Krebs“
unter der Leitung des Sport-
therapeuten Christof Degen-
Plöger. Das Projekt wird
unter anderem aus Einnah-
men der traditionellen Bene-
fizregatta „Rudern gegen
Krebs“ finanziert. Die Regat-
ta startet am 16. September
2023 in bewährter Koopera-
tion mit den Partnern vom
Lübecker Frauen-Ruder-
Klub (LFRK), dem Lübecker
Ruder-Klub (LRK), demNOZ
sowie den Sana Kliniken Lü-
beck auf dem Elbe-Lübeck-
Kanal. Weitere Infos und An-
meldung unter: www.luebe-
cker-ruderklub.de.

Sana kLiniken Lübeck
Kronsforder Allee 71-73, 23560 Lübeck
Tel. 0451/ 585-01, info-luebeck@sana.de,
www.sana.de/luebeck

Andreas Becher, Zentrumskoordinator ATZ und Oberarzt der Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie an den Sana
Kliniken Lübeck und Dr. Sisko Braun, Oberarzt am DRK Geriatriezentrum (v.r.n.l.). Foto: Sana Kliniken Lübeck

„
Wir verfügen als
Akutkrankenhaus
und alterstrauma-

tologisch
zertifizierte Klinik
in Lübeck über
eine sehr hohe
traumatologische
Fachkompetenz

für die
Versorgung von
Unfallpatienten
jeden Alters.

Dr. Felix Renken
Chefarzt der Klinik für

Orthopädie und Unfallchirurgie

Sporttherapeut Christof Degen-Plöger (l.), Dr. med. Rainer Schulte, Strahlentherapeut bei Curavid, und Dr. Christian
Frank, Geschäftsführer der Sana Kliniken Lübeck im Rahmen der letztjährigen Benefizregatta „Rudern gegen Krebs“.

PD Dr. med. Sebastian Fetscher und Dr. med. Merwe Carstens, Chefärzte der
Klinik für Hämatologie, internistische Onkologie und Palliativmedizin.

Fotos: Sana kliniken Lübeck„
Durch gelebte
kurze Wege,
geringe

Wartezeiten und
schnelle

Terminvergabe
profitieren die
Patientinnen und
Patienten von
einer effizienten
Versorgung.

Dr. med. Rainer Schulte
Facharzt für Strahlentherapie bei

Curavid
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Perfekter Stil und beste Sicht
Bei Colibri Optik finden Kunden eine passgenaue Sehhilfe, die individuell auf ihr Auge abgestimmt ist

zuschreiben. Zu Beginn wer-
den die Instrumente Patien-
tenverfügung, Vorsorgevoll-
macht und Betreuungsverfü-
gung erklärt. Viele Men-
schen wissen zum Beispiel
gar nicht, dass im Ernstfall
nicht automatisch naheste-
hende Personen entscheiden
dürfen, sondern der offizielle
Weg eine gesetzliche Betreu-
ung vorsieht. Liegt aber eine
Vorsorgevollmacht vor, ist
diese für Gerichte und Ärzte
verbindlich.Die seit 2023gel-
tenden neuen Regelungen
messen dem Patientenwillen
eine hohe Bedeutung bei.
Der Ratgeber ist im Buch-

handel erhältlich und kann

Ratgeber „Patientenverfügung“
Rechtzeitig vorsorgen, um selbstbestimmt zu entscheiden

Wer übernimmtEntschei-
dungen, wenn man es

selbst aus medizinischen
Gründen nicht mehr kann?
Wie müssen Verfügungen
und Vollmachten aussehen,
die für diesen Fall vorsorgen,
damit Zugehörige, Ärzte und
Gerichte wissen, welche
Wünsche Betroffene haben?
Der Ratgeber „Patienten-

verfügung“derVerbraucher-
zentrale will ermutigen, sich
mit dieser Lebenssituation
auseinanderzusetzen und
rechtzeitig Regelungen zu
treffen. Textbausteine und
Musterformulare unterstüt-
zen dabei, den Vorsorge-
wunsch rechtssicher nieder-

steigern. So können Leserin-
nen und Leser ihre Gesund-
heit selbst in die Hand neh-
men.

mediziner, autor und
unternehmer
Thiemo Osterhaus ist Arzt,
Autor, Speaker und Unter-
nehmensgründer. Er teilt sei-
ne Expertise für Gesundheit
als Content Creator auf ver-
schiedenen sozialen Plattfor-
men und praktiziert in einer
Gemeinschaftspraxis für
funktionelle Medizin.

b lutwerte verraten Essen-
zielles über den Zustand

des Körpers – zum Beispiel,
wodieUrsachen für Energie-
losigkeit, Konzentrations-
schwierigkeiten, Probleme
beim Abnehmen und viele
weitere Beschwerden liegen
können. Doch die wenigsten
Ärzte können dieWerte rich-
tig interpretieren, behauptet
der funktionelle Mediziner
Thiemo Osterhaus in seinem
Buch „Der Blutwerte Code“.

bedarf an mikronährstoffen
prüfen
Als Autor hat er es sich zur
Aufgabe gemacht, diesen
Missstand zu beheben und
Betroffenen das nötige Wis-
sen zu vermitteln. In seinem

ersten Buch zeigt Osterhaus,
wiemanBlutwerte analysiert
und nutzt, um die eigeneGe-
sundheit zu optimieren. Er
erklärt, wie Defizite anOme-
ga-3, Eisen, Vitamin D, Fol-
säure, Magnesium und Co.
entstehen, welche Folgen sie
für den Körper haben und
wie man sie mit Nahrungs-
ergänzungsmitteln und Li-
festyleumstellungen aus-
gleicht.
Individuelle Beispielthera-

piepläne helfen bei spezifi-
schen Beschwerdebildern
oder gesundheitlichen Zie-
len – sei es, ummehr Energie
zugewinnen, dasGewicht zu
reduzieren, einen regelmäßi-
gen Zyklus zu erreichen oder
die sportliche Leistung zu

Fotos: Henrik Dolle, lenets_tan - stock.adobe.com, riva, verbraucherzentrale

um Kunden optimal be-
raten zu können,
brauchtessowohlhoch-

qualifiziertes Personal wie
auch die notwendige techni-
sche Ausrüstung.
Seitmehr als 30 Jahren bie-

tet das erfahrene Team von
Colibri Optik die bestmögli-
che Beratung. In der Wahm-
straße 29 arbeitenmehr als 20
Mitarbeiter, darunter sechs
Augenoptikermeister, die
sichumdieAugengesundheit
ihrer Kunden kümmern.
Mithilfe des innovativen

„Rodenstock DNEye-Scan-
ners“ führen die Augenspe-
zialisten vor Ort eine detail-
lierte Sehanalyse durch.
Neben der Stärkewerden bei
dem Augen-Screening noch
weitereMessungen durchge-
führt. Unter anderemwerden
der Augeninnendruck, die
Pupillenreaktion bei Tag und
bei Nacht sowie eine mögli-
che Winkelfehlsichtigkeit,
besser bekannt als „Schie-
len“, geprüft. „Bei Auffällig-
keiten verweisenwir Kunden
an einen Augenarzt“, erzählt
Wolfgang Reckzeh, Inhaber
des Lübecker Fachgeschäfts
Colibri Optik.

dneye-scanner für optimale
sicht
Mit dem „DNEye-Scanner“
werden alle wichtigen Para-
meter der Augen ermittelt
und direkt in die Brillenglas-
produktion übertragen. Die-
ser Prozess ermöglicht die Er-
stellunghochpräziserbiomet-
rischerBrillengläser,diepass-

genau die schärfste Sicht in
jede Blickrichtung garantie-
ren. „Mit unseren hochmo-
dernenVerfahrenkönnenwir
ganz individuelle Brillenglä-
ser anfertigen“, erklärt Wolf-
gang Reckzeh. Ebenfalls be-
richten Träger von biometri-
schen Gläsern von einer bes-
seren Sicht in der Dämme-
rung.
Ein Problem der heutigen

Zeit ist der erhöhte Gebrauch
von Handy, Laptop & Co. Die
häufige Benutzung dieser
Geräte bedeuten jedoch
Stress für die Augen. Denn
das von den Monitoren aus-
gestrahlte blaue Licht kann
unter anderem Symptome

wie Augenschmerzen, Kopf-
weh oder Konzentrations-
probleme auslösen.

blaulichtfilter-brillen
beugen augenschäden durch
monitore vor
Mit einer Blaulichtfilter-Brille
kann man solchen Gesund-

heitsrisiken entgegenwirken.
Auch ein ruhiger und besse-
rer Schlaf ist durch den regel-
mäßigen Gebrauch einer
Blaulichtfilter-Brille möglich.
Das qualifizierte Team von

Colibri Optik steht den Kun-
den bei der Auswahl einer
passgenauen Sehhilfe, einer

Blaulichtfilter-Brille sowiebei
allen anderenAnliegen bera-
tend zur Seite. Die Mitarbei-
ter des Fachgeschäftes haben
auch ein geschultes Auge für
Brillenmodelle, die den Look
der Kunden perfekt unter-
streichen. Zum einen mit ex-
klusiven Brillenmarken wie
Chanel, Prada, Tom Ford und
Saint Laurent – zum anderen
mit independent Brillenmar-
ken wie Lindberg, Theo und
Oliver Peoples. Hier soll der
Fokus auf Mode und Trends
sein.

coLibRi conTacTLinse und
bRiLLe GmbH
Wahmstraße 29, 23552 Lübeck
Tel. 0451 / 776 55, www.colibri.de

Colibri-Inhaber Wolfgang Reckzeh und seine Mitarbeiterin Kristin Geißler
führen eine Seh-Analyse mit dem innovativen „Rodenstock DNEye-Scanner“
vor. Foto: Katja Kuhlins

Die Adresse für gutes Sehen und
Aussehen auf der Lübecker Altstadt-
insel: Colibri Optik in der Wahmstra-
ße 29. Foto: thobi

„
Mit unseren

hochmodernen
Verfahren können

wir ganz
individuelle
Brillengläser
anfertigen.

Wolfgang Reckzeh
Inhaber, Colibri

Buchtipp: „Der Blutwerte Code“
Wie man ein Defizit an Mikronährstoffen identifiziert und ausgleicht

bei der Verbraucherzentrale
bestellt werden unter
www.ratgeber-verbraucher-
zentrale.de.
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Liebe Leserin, lieber Leser,

Gesundheit ist ein Geschenk – zusätzlich kann jeder viel dafür tun, dass die
Lebensqualität bis ins hohe Alter erhalten bleibt. Eine erste Voraussetzung dafür
ist, dass Sie sich für Ihre Gesundheit und die Ihrer Angehörigen interessieren. Das
UKSH Gesundheitsforum informiert Sie über Neuigkeiten und Wissenswertes rund
um die Medizin und die Vorsorge. Ihre Gesprächspartner sind Ärzte, Psychologen,
Therapeuten und Wissenschaftler von Weltruf ganz aus Ihrer Nähe.

Hybrid-Vorträge

Programm
Datum
Zeit

Thema
Vortragende

Mo. 5.
18 – 19Uhr

Patientenverfügung, Vorsorgevollmacht + Co.
Maren Hoge – PIZ Patienteninformationszentrum

Do. 8.
18 – 19Uhr

Diagnose Glioblastom – Was tun?
PD Dr. Peter Trillenberg – Klinik für Neurologie

Di. 13.
18 – 19Uhr

Netzhauterkrankungen –
Minimalinvasive Lasertherapie
PD Dr. Yoko Miura – Klinik für Augenheilkunde

Do. 15.
18 – 19Uhr

Hernienchirurgie – Alles durchs Schlüsselloch
Dr. Ralf Bouchard – Klinik für Chirurgie

Mi. 28.
18 – 19Uhr

Sehstörungen bei Diabetes –
Frühzeitig erkennen und behandeln
Dr. Michelle Prasuhn – Klinik für Augenheilkunde

Juni 2023

Herz im Takt –Was tun, wenn das Herz stolpert?
Prof. Dr. Roland Richard Tilz, PD Dr. Christian-Hendrik Heeger und weitere
Universitäres Herzzentrum Lübeck

Durch Früherkennung können Patientinnen und Patienten vor dem Schlaganfall
geschützt werden. Das Ziel der Aktion ist es, Sie auf dieses wichtige Thema hinzuweisen
und vor etwaigen Folgeschäden zu schützen. Die Veranstaltung richtet sich an alle
Interessierten, die sich über Vorhofflimmern informieren möchten. Es erwarten Sie
Vorort-Untersuchungen von Herzfrequenz und Blutdruck sowie spannende Vorträge
rund um Vorhofflimmern & Schlaganfall.

12. Aktionstag gegen den Schmerz –
Neues aus der Schmerzmedizin
PD Dr. Ulrike Kaiser, Katrin Merkle, Schmerzambulanz und
Schmerztagesklinik der Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin
PD Dr. Dirk Rasche, Klinik für Neurochirurgie
Heike Norda, UVSD SchmerzLOS e.V.

Chronischer Schmerz begleitet viele Menschen im Alltag. Daher hat die Deutsche Schmerzgesellschaft e. V.
den Aktionstag gegen den Schmerz ins Leben gerufen. Das UKSH beteiligt sich campusübergreifend mit
vielseitigen Vorträgen rund um das Thema am bundesweiten Aktionstag.

Harninkontinenz –
Ein meist heilbares Tabu-Thema
Dr. Christoph Hans-Georg Cirkel, Dr. Jan Moritz Laturnus
Interdisziplinäres Kontinenzzentrum

Anlässlich der Welt-Kontinenz-Woche der Deutschen Kontinenz Gesellschaft möchten wir Sie über
das Thema informieren und auf die Behandlung der Harninkontinenz eingehen. Über die Ursachen,
Wirkungen und Behandlungen der verschiedenen Formen der Inkontinenz möchten wir informieren und
Sie ermutigen, sich bei Bedarf in einer unserer Spezialsprechstunden des Beckenbodenzentrums im UKSH,
Campus Lübeck vorzustellen. Am Abend stehen Ihnen Herr Dr. Cirkel und Herr Dr. Laturnus für Fragen
gern zur Verfügung.

Aktionsveranstaltungen des Monats

Gesundheitsforum
im CITTI-PARK Lübeck

Anmeldung und Auskunft
Sie haben die Möglichkeit vor Ort und virtuell unsere
Veranstaltungen zu verfolgen. Bitte geben Sie Ihre
Präferenz bei der Anmeldung an.

0451 500-10742
Mo., Di. 9–15Uhr
Mi., Do. 9–12Uhr
gesundheitsforum.luebeck@uksh.de

www.uksh.de/gesundheitsforum

Programm-Flyer

Mittwoch, 21. Juni, 18–20Uhr

Dienstag, 6. Juni, 18–20Uhr

Freitag, 2. Juni, 11–19Uhr
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